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Tübingen
A
uf der Ostwand des Durchgangsraum El1, über den die Priester auf ihrem Weg 
über die östlichen Zugangsräume H weiter in das Tempelinnere zum Opfersaal (wsht 
htpw) C 1, zur Wabet (E 3) und über die Treppe G auf das Dach gelangen konnten, 
befindet sich eine über zwei Register laufende Inschrift (E 1, 10), die aus 24 weitestgehend 
vollständig erhaltenen Kolumnen besteht (siehe S. 337-339). Es handelt sich um den längsten 
bekannten Hymnus an den Kindgott Kolanthes2, der vor allem im Abschnitt H einige Parallelen 
zu einem anderen (noch unpublizierten) Hymnus im Durchgang von E 1 zu C 1 aufweist, die 
in den Fußnoten genannt sind. Dieser andere Hymnus (C 1, 70) nennt mit Kldlp] hrd auch den 
Adressaten, so daß man sicher sein kann, daß sich die vorliegende Anrufung tatsächlich an 
Kolanthes richtet.
Der Raum wurde erst 2013 freigelegt, die hier vorgestellte Inschrift war weit über 1000 Jahre 
verschüttet und die im Boden enthaltene Feuchtigkeit und die darin gelösten Salze haben sich 
ungünstig auf den Erhaltungszustand vor allem des unteren Drittels jeder Kolumne ausgewirkt. 
Einige Partien sind schlicht nicht mehr lesbar. Der Text sei hier vorab mit einer Übersetzung 
bekannt gemacht, die endgültige Publikation wird im Rahmen der Athribis-Reihe erfolgen. Der 
vielschichtige Inhalt ist nicht in allen Bereichen leicht verständlich, so daß es nur förderlich 
sein kann, auch anderen Kollegen - und hier insbesondere dem Jubilar Günter Vittmann - die 
Möglichkeit zu eröffnen, sich zu diesem Text zu äußern. Die Textkopie wurde von Daniela 
Mendel und dem Verfasser erstellt und mehrfach kollationiert, aber es bleiben immer noch ge­
nug Fragen offen. Der besseren Übersicht halber und auch, um leichter auf einzelne Stellen 
verweisen zu können, wurde der Texte in mehrere inhaltliche Abschnitte unterteilt, die jeder 
Autor vermutlich anders vorgenommen hätte. Ausschlaggebend waren meist Themen- und Per­
sonenwechsel. Formale Kriterien, die eine solche Unterteilung eindeutig machen würden, exi­
stieren nicht.
An den Anfang sei noch ein kurzer Überblick zum Inhalt des Textes gestellt. Der Hymnus 
ist mit der Anfangsformel rs.k m nfr whm.krnp: „Du mögest vollkommen erwachen, du mögest 
die Verjüngung wiederholen“ (A) als ein Morgenlied an den bei Sonnenaufgang verjüngten
' Siehe für die Raumbezeichnungen den Tempelplan in Leitz, Mendel, Masri, Der Tempel Ptolemaios XII., die 
Inschriften und Reliefs der Opfersäle, des Umgangs und der Sanktuarräume, XL VIII.
2 Hymnen an Kindgötter scheinen ohnehin nicht häufig zu sein, so findet sich bei Barucq, Daumas, Hymnes et 
prieres de l’Egypte ancienne bei immerhin 158 übersetzten Hymnen keine einziger für einen Kindgott. Dagmar 
Budde verweist mich auf Esna III, 242+323 und E Mammisi, 1, 19-2, 9, einem kurzen Hymnus an Harsomtus und 
andere Kindgötter mit der 17fachen Wiederholung von i>w sp-2: „Lobpreis! Lobpreis!“, vom Anbringungsort her 
gleicht er dem kurzen Hymnus an drei Kindgötter (der erste ist Kolanthes, das Kind) in Athribis II, 401 (= C 2, 1).
325
Originalveröffentlichung in: Sandra L. Lippert, Maren Schentuleit, Martin A. Stadler (Hg.), Sapientia Felicitas. Festschrift für Günter 
Vittmann zum 29. Februar 2016 (Cahiers de l‘ENIM 14), Montpellier 2016, S. 325-341
326 Christian Leitz
Kindgott gestaltet, allerdings ohne den sonst üblichen Refrain3. Der größte Teil des Hymnus 
wendet sich an den Gott in der zweiten Person, aber es gibt immer wieder kurze Passagen mit 
der dritten Person, so daß man eine nicht vollständig durchgeführte Umarbeitung von der dritten 
in die zweite Person vermuten könnte. Der Hymnus beginnt mit Angaben zu seinen Eltern (B), 
und seine vornehme Herkunft führt dazu, daß ihm der Sonnengott sofort seinen Thron überläßt 
(C). Die Kronen als Insignien der Macht befinden sich auf seinem Kopf (E) und der neue Herr­
scher beginnt, das Königtum auszuüben, indem er anderen Göttern Weisungen erteilt (Fi). 
Seine Vorväter Tatenen und Geb bestätigen ihm seine Herrschaft (F2-3)4. Es folgt ein kurzer 
Rückblick auf die mittlerweile vergangene Nacht (G). Der nächste Abschnitt (H) verzeichnet 
25 Epitheta des Kindgottes mit Angaben zu seiner Abstammung (Hi), seinem Aussehen (H2,6), 
seiner Erscheinungsform als Lotosblüte (H9) und seinem Thron (H10-11). Es wird erwähnt, daß 
er die Macht hat, Dekrete durch Thoth ausstellen zu lassen (H12), er ist der Adressat des Tem­
pelkultes (H13-14) und er besitzt Macht selbst über göttliche Feinde wie Seth (H18-23). Danach 
folgen fünf Sätze mit verschiedenen Göttergruppen als Subjekt, die Kolanthes preisen und ver­
ehren (I), bevor der Text für einen kurzen Moment zu den Epitheta zurückkehrt (J).
Es schließt sich ein Abschnitt an, der den Gott auf den Thronen der Götterkönige Atum und 
Re beschreibt (K), wobei er die Doppelkrone trägt (Li). Mit der dann folgenden Erwähnung 
des pr-nsr und vor allem des Naos am Eingang der wiyt-Halle (M1-2) könnte ein Verweis auf 
den Raum C 1 in Athribis vorliegen, in dem Kolanthes tatsächlich in einem Naos stehend ab­
gebildet ist5. Der Eingang der wiyT-Halle wäre dann die Tür von E 1 nach C 1, in dessen Nähe 
sich der Naos befand. Er wird dort ganz knapp vom König mit Kidl p] hrd sf sps: „Kolanthes, 
das Kind, das prächtige Kind“ begrüßt. Mit sf sps beginnt auch der vorliegende Hymnus (Bi), 
so daß es denkbar wäre, daß dieser Hymnus und die Darstellung des Kolanthes in seinem Naos, 
der vom König wohl bei Sonnenaufgang geöffnet werden sollte, zusammengehören. Der Um­
stand, daß sich der Hymnus nicht neben der Darstellung in C 1 befindet, sondern auf der Ost­
wand im Nachbarraum E 1, wäre einfach dessen Umfang geschuldet, schließlich nehmen die 
24 langen Kolumnen fast die ganze Ostwand von E 1 über zwei Register ein.
Der Hymnus setzt sich fort mit Hinweisen auf die göttliche Legitimation der Herrschaft des 
Kindgottes (M4) und es folgt wieder - ähnlich wie zuvor (Hu)- die Versicherung, daß der Gott 
zum Ausstellen von Dekreten (wdw) berechtigt ist (M5). Der ganze Kosmos jubelt über seinen 
Anblick (O1-3)6. Danach kommt ein kurzer Hinweis auf das in Athribis so wichtige Thema Punt 
(O4), bevor sich ein längerer Vergleich des Kolanthes mit dem in der Sonnenbarke reisenden 
Re anschließt (06 - Qs). Die darauf folgenden drei Verse (R) wechseln für kurze Zeit in die 
dritte Person, sie schildern erneut den Jubel über das Erscheinen des Kolanthes. Es folgen einige 
Ausdrücke, die seine Herrschaft über das Ausland (T1.3) und über alle Götter (T4 - U3) be­
schreiben. Der zweifache Hinweis auf die weiße Krone (wrrt, U2 und Vi) wird trotz der dann 
folgenden Nennung der Doppelkrone (shmty, Wi) so zu interpretieren sein, daß Kolanthes na­
türlich ein lokaler oberägyptischer Gott ist. Da er aber nun einmal König ist, steht ihm natürlich
3 Vgl. Leitz, Quellentexte zur ägyptischen Religion I, 22-26.
4 Vgl. zu diesem Thema Budde, Das Götterkind im Tempel, in der Stadt und im Weltgebäude, 64
5 Athribis II, 42-13 (C 1, 17).
6 Vgl. ebenfalls BUDDE, in: Kindgötter im Ägypten der griechisch-römischen Zeit, 64.
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auch die Herrschaft über ganz Ägypten und sogar den Ozean (Phr-wr und Sn-wr) zu (Wm). 
Jubel herrscht über ihn wie über den Mond am Anfang des Mondmonats und er genießt vor 
allem in der Region des 9. o.äg. Gaues Verehrung (X). Der folgende Abschnitt sieht ihn dann 
nicht mehr wie zuanfangs als Kind des Allherm (B2), sondern des Osiris (Y2-7), hier kommt es 
auch zur ersten namentlichen Nennung des Kolanthes (Y4). Es wird noch einmal betont, daß 
der ganze Kosmos über ihn jubelt (Ys - AAi). Das Ende des Hymnus verehrt ihn wieder als 
jugendlichen Sonnengott, der bei seinem Aufgang (h0 mit Schu verglichen wird (AA2-3) und 
Achmim (ipw) wie Athribis (hwt-Jht) gleicher-maßen in Freude versetzt (AA6-7). Im letzten 
Satz (BB2) wird er dann um ein langes Königtum für den regierenden irdischen König gebeten.
1
A rs.k m nfr whm.k rnp Du mögest vollkommen erwachen, du mögest die Verjün­
gung wiederholen.
Bi p> sf sps n ß spst wsrt 
B2 sdty ikr n Nb-dr
du prächtiges Kind der Prächtigen und Mächtigen7, 
treffliches Kind des Allherm8.
1^? ©
C mß tw Rc di.fn.k nst.f Wenn dich Re sieht, so überläßt er dir seinen Thron.
1 1 1
D hr [...] s] [...] rsym cnh dd wA nb Zufrieden [...] Schutz [...] der Süden mit jeglichem Leben,
hr.sn Dauer und Macht bei ihnen.
O Jlü
<P ^©1 c V_'ö 0 O OQ I v---^ o nx^n.
o-o-
m,
7 Entspricht C 1, 70 (B2).
8 Entspricht C 1, 70 (B.r). Die gleiche Abfolge der Epitheta Bi und B2 findet sich auch noch in Athribis II, 22 (= C 
1, 19, Z. 1) als Bezeichnung des Kolanthes, das ist die Innenseite der Tür von C 1 nach E 1 und könnte dort einfach 
für den Anfang des Hymnus stehen, den die Priester psalmodieren sollten, wenn sie den Raum E 1 betraten.
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E,
E2
e3
Nhbt shc.ti m tp.k hvt-lb m st ib.s 
shkrt hk.k
Widt nbt pr-wr hnwt pr-nsr9 10
dngngst hnm.s {tw} m wpt.k 
dmd[...] shr [...] sn
Nechbet ist erschienen auf deinem Kopf, die sich an ihrem 
Lieblingsort freut, die deine Stirn schmückt.
Wadjet, die Herrin des pr-wr, die Gebieterin des pr-nsr, die 
Kobra, sie vereint sich mit deinem Scheitel, 
indem sie vereint sind [...] vertreiben [...] sie.
Ci o=o
i i i4=fl
I Q-—n
®«=fl
A—n
V37MI J
? / U iii ' I \\\ I ^T~t7D
I. ,J*L. ^ 2^
a—n “TT0 ^
a Ohne Korb. Liesßi.
Fi wd.k mdw n didh c)t di ntrw Snwt
cwy.sn hi.k hc.k m hrt]0
F2 it.k Ti-tnn di.fn.k hkh.fm tnw nb
F3 Gb m ihvtf di.fn.k cnh wis nb m 
pssty.k
F4 [...] miw gnwt di.fn.k hbw-sd m 
hh(w) hfnw m rnpwt m knw nht
Du erteilst Weisungen dem großen Kollegium. Die Götter 
des Smvt-Heiligtums geben ihre Arme hinter dich, wenn du 
am Himmel erscheinst.
Dein Vater Tatenen, er überreicht dir seine Herrschaft in 
vollem Ausmaß11.
Geb in seinem Amt, er gibt dir jegliches Leben und Macht 
als deine Anteile.
[...] der die Annalen erneuert (?). Er möge dir Millionen und 
Hunderttausende von Sedfesten geben mit Jahren voller 
Sieg und Stärke.
Q \\ 5
T1!
Gi shd.n.k ßwy hsr hrw kkw smiw Du hast die beiden Länder erhellt, so daß der Tag die völ­
lige Finsternis vertreibt.
G2 wbn.n. {s}<&> hr ß dr.n.ksnkt Du hast auf die Erde geleuchtet, nachdem du die Dunkel­
heit vertrieben hast.
9 Im Text steht eindeutig * JA, was nicht anderes sein kann als eine falsche Auflösung von n)A, dem bekannten 
Heiligtum der unterägyptischen Kronengöttin. Vgl. z. B. Athribis II, 24 (= C 1,21, ZI. 15) als Bezeichnung der 
Wadjet.
10 Das ib-Zeichen ist sicher, aber es wird sich um einen Fehler für t handeln. Gegen die Alternative einer Lesung 
hryt-ib: „Mittelsaal“ spricht das Himmelsdeterminativ.
h Vgl. Wb V, 377, 3-4.
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G3 [...]« ich di■ whl kt.f nnn ki n nd- 
itf
[...] für (?) den Mond während der Nacht, dessen Gestalt 
die Gestalt des Beistands seines Vaters ist.
Hi hrd sps n imn-rn.f Das prächtige Kind dessen mit verborgenem Namen12 3
h2 nfr hr m dcm der mit vollkommenem Gesicht aus Gold,
h3 wcb st der mit reinem Sitz,
h4 ssp wh) n dwltyw der die Nacht für die Unterweltlichen erhellt,
h5 hpd rdwy der mit ausgestreckten Beinen14,
h6 wr hbswt der mit langen Bart15,
h7 Ih H der mit trefflichem Ausspruch16,
H8 wd) ib der mit wohlbehaltenem (= verständigem) Herzen17,
H, ssn nfr n nbw die vollkommene Lotosblüte aus Gold18,
H10 hry [nst\ n hry nst m pt der Thronfolger des Thronfolgers am Himmel19,
Hu nfr st der mit vollkommenem Thron20,
H,2 ss n Dhwty hr st-rl.f unter dessen Aufsicht die Schrift des Thoth ist21,
H,3 htpy nb htpw der Zufriedene, der Herr der Opfergaben22,
Hu [...]« wh nbt [...] für jeden Weg,
H15 ntr nn sn-nw.f der Gott, dessengleichen es nicht gibt23,
H,6 hry-nst der Thronfolger24,
12 Nach Kurth, Einführung ins Ptolemäische II, 630 erscheint attributives nn entweder bei pluralischem Bezugs­
wort oder seltener bei singularischem femininen Bezugswort. Hier muß sich das Demonstrativpronomen aber auf 
Mask. Sg. kl beziehen.
13 Entspricht C 1, 70 (B4). Eine Bezeichnung des Kolanthes, vgl. Athribis II, 22 (= C 1, 19, ZI. 1) und 134 (= C 1, 
63, ZI. 2), beide Stellen zu ergänzen nach der Parallele in C 1, 70, ZI. 2).
14 Entspricht C 1,70 (B22).
15 Ein für einen Kindgott untypisches Epitheton (vgl. LGG VII, 167a-b kl hbswt: „der mit langem Bart“ als Be­
zeichnung vor allem des Osiris und des Min).
16 Entspricht C 1, 70 (B23).
17 Entspricht C 1, 70 (B25).
18 Entspricht C 1,70 (B26). Für die Geburt der Kindgötter auf der Lotosblüte siehe Budde, in: Kindgötter im Ägyp­
ten der griechisch-römischen Zeit, 41-49.
19 Entspricht C 1,70 (B27).
20 Entspricht C 1, 70 (B29).
21 Entspricht C 1, 70 (B25).
22 Entspricht C 1, 70 (B28).
23 Entspricht C 1,70 (B30).
24 Entspricht C 1, 70 (Bu).
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H17 k) hf 
Hi 8 c> nrw 
H19 rth ibw
H20 shm b)W.k n hlkw-ib 
H21 c) phty 
H22 wnp Sth 
H23 iwty hsf.f m ntrw 
H24 [...] m-hnw [...]
H25 >wst [...]
der mit hoher Atefkrone25,
der mit großem Schrecken26,
der die Herzen einschüchtert27,
wobei deine Macht gewaltig ist für die Feinde,
der mit großer Kraft28,
der Seth ersticht29,
dessen Abwehr es unter den Göttern nicht gibt30,
[...] im Innern [...],
der mit langer Stätte [...].
I I m\\ . 1 1 n o v_
11 imntyw hr irt n.k i)\v
12 htptyw hr cdcd n mVl.k
13 dp.sn tjw m wdw.k
14 ß.sn ..sn r hft-hr.f ncpt <m> 
htp
15 rs n.k imyw msktt
Die Westlichen geben dir Lobpreis, 
die Ruhenden jubeln bei deinem Anblick.
Sie spüren den Lufthauch gemäß deinen Anweisungen.
Sie tragen ihre ...?... vor ihm, der den Himmel <in> Frieden 
befährt.
Die in der Morgenbarke freuen sich über dich.
O □
Ji ntr c) nn wn hr hwf Der große Gott, dessengleichen es nicht gibt31,
J2 wtt.nhcpywr den der große Nilgott erzeugt hat.
o 1
K, iw.k m nsw m st Tm Du bist der König auf dem Thron des Atum.
K2 hkkn.k nst nt Rc Du hast den Thron des Re beherrscht,
Li k)\vty n wldty nt Dp du Träger der beiden Kobras von Buto,
L2 hnm.i tw...?... wobei ich mich mit dir vereinige [...]
25 Entspricht C 1, 70 (Bis).
26 Entspricht C 1, 70 (B31).
27 Entspricht C 1,70 (B32).
28 Entspricht C 1, 70 (B33).
29 Entspricht C 1, 70 (B34).
30 Entspricht C 1, 70 (B35).
31 Entspricht C 1, 70 (B36).
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So^inXc
nl’SlS: S370111 ©KL )S370
Z~A I W
V"°>J1
Mi [...]m-c.k. ..?... mpr-nsr2
m2 hd.k m rl wryt
m3 in.n.k tpw nw hftyw.k
m4 it.n.k iwc n Sw nswyt nt Gb
Ms mk rn.k r dr r snw n itn hr wdw.k
[•••]
[...] in deiner Hand ...?... im pr-nsr.
Dein Naos befindet sich am Eingang der wryt-Halle.
Du hast die Köpfe deiner Feinde herbeigebracht.
Du hast das Erbe des Schu und das Königtum des Geb er­
griffen.
Siehe, dein ganzer Name reicht bis zum Umkreis der Son­
nenscheibe mit deinen Befehlen [...]
'A-JlOIH^
1 1 1
N di.sn n.kpr imy-tw.sn Sie mögen dir das geben, was unter ihnen hervorkommt.
ora.
I @X I I I 5^?©
1 1 1 nnnnc^]
1II 1 il wwm v_so
III!
W^QQDnTUl!2
I
1 1 1 «■ .^=70ni
1 11 V370
o W I I I
Ä i1 ■^0^0 7%? 'X-V/Z?:w.\ m 1
90^
ZZ* I W/.ZZ7*
Oi nhm n.kpwt hr nht.k ßwy nbw hr
snd.k
O2 hnm b>w m is n mß.k
O3 b)w nbw it m hnw n.k
O4 iw n.k Pwnt m [...]./ Tl-ntj hr-m 
kkk
O? c)t nbt spst nt hist nbt twt.sn n.k r 
pr.k
06 mß.n.sn t(w){n} mi Rc it (?)32 3 
ßwy m stwt.f sthn idhw m [...]
O7 hcy [...] n.k ßwy
Os ntrw ntrwt mf<kr!> n mß.k hrw 
[...] im.k
Die Himmel jubeln dir zu wegen deiner Stärke und die Ge­
samtheit der beiden Länder ist unter dem Einfluß deiner 
Furchtbarkeit.
Die Bas vereinigen sich im Palast bei deinem Anblick.
Alle Bas sind ergriffen vom Jubel für dich.
Zu dir kommt Punt mit seinem [...] und das Gottesland ist 
bei deinem Ka.
Alle prächtigen Edelsteine eines jeden Fremdlandes, sie 
sind für dich bei deinem Tempel vereinigt.
Sie haben dich angesehen wie Re, der die beiden Länder 
mit seinen Strahlen in Besitz nimmt, der die Sumpfgebiete 
erstrahlen läßt mit [...]
Es erscheint [...] für dich die beiden Länder.
Die Götter und Göttinnen freuen sich über deinen Anblick 
am Tag [...] mit dir.
32 Siehe zur Schreibung weiter oben E2.
33 Die Gruppe ist ungewöhnlich. Vennutet wird hier - in Ermangelung eines Besseren - eine unkonven­
tionelle Schreibung für das Verb itj: „nehmen“, Koptisch jci.
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Pi tn hcw.k mi Tl-tnn 
P2 it.n.k shmty mi Tm 
P3 kl.k hr tjw.k mi Sw
P4 dsrt.k n.k r tp.k mi Nb-dr
©iq. n
3=7 i]
Dein Leib ist erhaben wie Tatenen.
Du hast die Doppelkrone ergriffen wie Atum.
Du bist hoch in deinem Wind wie Schu.
Deine rote Krone ist für dich an deinem Kopf wie bei dem 
Allherm.
qaD
\\l
F=^lf,
©3 O
OOQ 0^370
c^0 0
b Reste des Zeichens zeigen blaue und gelbe Farbreste.
Q. wi) n ist m mic.k htp.k hr-[ib (?)]
nwn
Die Barke der Mannschaft fahrt in deinem guten Wind, 
wenn du im Nun untergehst.
Q2 [...].s n m».k [...] sie bei deinem Anblick.
q3 ii n.k kmi (?) nb n pt snt.k n itn 
gm.n.k hrw
Zu dir kommt jedes Produkt (?) des Himmels, den du er­
schaffen hast für die Sonnenscheibe, nachdem du den Tag 
gefunden hast.
Q4 hpr kkw skd.n.k dwlt m ht nt nnt Die Dunkelheit ist entstanden, nachdem du die Unterwelt 
am Leib der Himmelsgöttin befahren hast.
Qs S)c.n.k ti iw r Du hast die Erde entstehen lassen34, die gekommen ist zu 
deinem [...]
Q6 ibht ntrw ntrwt ...?... die Götter und Göttinnen.
Q 7 hryw-tp.k m hsbd mic Deine Haare sind aus echtem Lapislazuli,
Q* sny.k m cntyw deine Haare sind (voller) Myrrhe.
***3370
t------ZA ^
^ WJ^7
0*t«M(V
Ri mhyt hr hlh n.f 
R2 iw n.fntrw m ks 
R3 Rc hcc n mjjf
Der Nordwind eilt35 zu ihm36.
Die Götter kommen zu ihm in Verneigung. 
Re jubelt über seinen Anblick.
34 Vgl. LGG VII, 17b-c.
35 Es handelt sich um eine ungewöhnliche Schreibung für hih, aber eine Lesung >hSh: „ergrünen“ ergibt im Zu­
sammenhang mit dem Nordwind wenig Sinn.
36 Der Personenwechsel kommt recht unerwartet und wird auch nur eine kurze Zeit durchgehalten, bevor der Hym­
nus wieder zur 2. Person wechselt. Möglicherweise ist dies ein Hinweis auf eine ursprüngliche Fassung in der 3. 
Person, die hier nicht vollständig umgearbeitet wurde.
ff o
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Ä ?-=4 Ä7 (0 \\ I I I [|]T'H=m' I ^=70
/I
Si hnmmt nbt hr.sn cn cwy.sn d[wri] 
m hsfw.k hr Uw hr.k [...]
S2 <//.«. z dt.fSw [...] Tm m hcchnm.k 
wrrt
Das ganze Sonnenvolk, ihre Gesichter sind umgewandt und 
ihre Arme sind ausgestreckt bei deinem Herannahen, wobei 
sie dein Gesicht preisen [...]
Ich habe seinen Leib gegeben (?). Schu [...] Atum voller 
Jubel, wenn du dich mit der weißen Krone vereinst.
\
•o
iw M1 ;~=ü A
Q.Q.Q.OI 11 ni£ 
Ti smsw
hw Sttyw 
tm> c 
kl hf
:®ldi 1 1
ü
T2
t3
t4
T5
^A
0 1^1
-- ' 1 a
ssp cnh n Irry ntrw hkl n Dhwty 
phr m tfw.sn sfyt m hlty.sn hr 
mU [...] hryw n Rc m sfyt n [...]
Der Älteste,
der die Asiaten schlägt37, 
der Tapfere,
der mit hoher Atefkrone,
das lebende Abbild des Oberhaupts der Götter38, wobei die 
Zauberkraft des Thoth in ihrem Leib herumläuft und das 
Ansehen in ihrem Herzen ist beim Anblick [...] die Ange­
hörigen des Re sind voller Ehrfurcht [...]
I=äSSfcü4« :V> 4\
s^Z76\\/l W 1°^^; a—n
o ^ S)
c Vielleicht auch
u, iw.k cnh.tl wobei du lebst.
u2 cwy.k nht wsr.ti m nb wrrt Deine Arm sind stark und mächtig als Herr der weißen 
Krone,
u3 shm shm.k r ntrw nbw m irw.k n 
nb Itf (?)
Du bist mächtiger als alle Götter in deiner Gestalt des Herrn 
der Atefkrone (?).
U4 stwt n hr.k mh ßwy m[...\fiw rdi 
nnt wrrt.k
Die Lichtstrahlen sind für dein Gesicht bestimmt, und die 
beiden Länder sind gefüllt mit seinen [...], indem die Hirn-
melsgöttin deine weiße Krone überreicht.
Vi hn.s hr.s
V2 slh.n.s t> r itn wr
Sie eilt zu ihr.
Sie hat die Erde bei (?) der großen Sonnenscheibe betreten.
37 Eine Bezeichnung des Sopdu (LGG V, 63c), die in EIII, 246, 4 wie hier in der Abfolge smsw hw Kttyw belegt 
ist.
38 Entspricht C 1, 70 (Bm).
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’EX I fr
it.n.k shmty r hit.k Du hast dir die Doppelkrone an deine Stirn gesetzt.
tn.k m pt twt.ti Du bist erhaben am Himmel, indem du vollkommen bist,
ntr nb mrwt cn hr spd irw du Gott, Herr der Beliebtheit mit schönem Gesicht und
trefflicher Gestalt,
SP nsw-bity [...] der das Königsein begonnen hat [...]
ß nb dmd n biw.k Jedes Land ist vereint mit deiner Macht.
hmhmt.k m Tl-mri Dein lauter Ruf durchzieht Ägypten.
Phr-wr Sn-wr tn.sn mß.sn .?w Das Phr-wr-Gewässer und das Sn-wr-Gewässer, sie sind er­
haben, wenn sie ihn sehen.
tnm.n Rc Nb-dr m psdt ...?...39 Re, der Allherr mit der Neunheit.
JD
C
CD
VH7
ö m
no
i ^ i
Wq
möglich.
Xi hr nb hr cdcd n m».k irw.fC?) r
Pf
\i bw nb hr...?... mi ich tp ]bd 
X3 iw pt m hb 
X4 ntrw ntrwt m hcc 
X5 ihy m-hnw hwt-ck 
Xf, hnw m-hnw hwt-[...]
X7 ihy m hwt-sr
Xs iwnw m rswt
X9 sftft m [...] smc
X10 st mst.s m[-hnw\ ipw
Xu ntrw m S) [...] Dhwty m [...] iry
Jedermann jubelt über deinen Anblick ...?...40 zu ihrer Zeit.
Jedermann ...?... wie der Mond zu Beginn des Monats, 
wenn der Himmel voller Jubel ist.
Die Götter und Göttinnen jubeln,
Jauchzen herrscht im Innern des großen Tempels.
Jubel herrscht im Tempel [...].
Jauchzen ist im Fürstenhaus.
Heliopolis ist voller Freude.
Aufspringen herrscht im oberägyptischen [...]41.
Die Stätte ihrer Geburt ist in Achmim.
Die Götter sind der Schutz [...] und Thoth ist sein [...].
±1
SM****/- I.---- .1
39 Ob tnm ein Fehler für hnm: „sich vereinigen“ ist?
40 Vgl. E VI, 190, 9, wo der Kindgott Ihi wie hier sP nsw-bity genannt wird und er in seiner Rede an den König 
sagt: di.i hr nb hr cdcd r mii.k mi hcpy r trf aber mi hcpy paßt nicht zu den Spuren.
41 Man würde Ntry-smc: „Koptos“ erwarten, aber die Spuren passen nicht dazu.
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Y i ntrß c
\i dd hr nst<.ß> ssp.n Ddw lwt-ib
Y3 nswyt nt Gb mn.ti r-hnc.f 
Y4 Kid) p] hrd si Ist Wsir
Y5 nhw scr [...] wrt
Y6 hpt.n Gb it.f
Y7 [...] nsw-bity (Wn-nfr)\ mlc hrw
Ys nhm n.f m pt ß dwlt (?)
Y9 S)W (?) di.ti hr ß
Y10 Rc imy [...] ntr
Der Gott mit erhobenem Arm,
der auf seinen Thron gesetzt wurde, so daß Busiris voller 
Freude war,
bei dem das Königtum des Geb dauerhaft bleibt,
Kolanthes, das Kind, der Sohn der Isis und des Osiris, 
der Schützer, der emporsteigen läßt [...] die Große, 
den Geb, sein Vater umarmt hat,
[...] der König von Ober- und Unterägypten (Onnophris)|, 
der Gerechtfertigte42,
für den am Himmel, auf der Erde und in der Unterwelt (?) 
gejubelt wird,
der Wächter (?)4\ der auf die Erde gesetzt wird,
Re, der in [...] ist, der Gott.
Zi pt m htp 
Z2 mwt ntr m rswt 
Z3 slw ib n p) sf sps
Z4 phr t)W nbw 
Z5 ihy m hwt-clt nt Nb-dr 
Zf, b)W iwnw dmd m iwnw hipt (?) 
spst
Aßm'/Z/ZA
III c
Der Himmel ist in Frieden.
Die Gottesmutter freut sich.
Das Herz des prächtigen Kindes wird erfreut, 
das alle Länder durchläuft.
Jubel herrscht im großen Haus des Allherm.
Die Bas von Heliopolis sind vereint in Heliopolis, dem 
prächtigen Versteck (?).
#5
I I I I ßS® 29- A
III
>T
lS[H]»^ra
□ 0^*=^
AAi ndm ib.tn Tl-mri r dr.s m drw.s 
AA2 hc Kid> p> hrd m sf sps 
AA3 wbn.f m Sw r shd ß Z nb 
AA4 tl m hb rhyt.sn m mflßt
AA5 [...] m ihy hnw 
AA6 ipw m hcc 
AA7 hwt-lht m rswt 
AAfj hr nb Ibh m sp wc hr (?) ndm ib.tn 
wrw nw Bikt [... Ti]-mri
fl
om □
W 1 'j
00 M
Euer Herz sei froh. Ganz Ägypten ist in seiner Umgebung. 
Es erscheint Kolanthes, das Kind als prächtiges Kind.
Er geht auf als Schu, um das Land jeden Tag zu erleuchten. 
Das Land feiert ein Fest, seine Menschen sind voller 
Freude,
[...] ist voller Jauchzen und Jubel.
Achmim ist voller Jubel.
Der Tempel der Prächtigen44 ist voller Freude.
Jedermann ist miteinander vereint, wenn (?) euer Herz froh 
ist, ihr Großen Ägyptens [...] Ägypten.
42 Vermutlich wie Geb Subjekt einer Relativform.
43 Lesung und Übersetzung sehr fraglich.
44 Eine in Athribis häufige Altemativbezeichnung für hwt-Rpwt, d. h. den Tempel von Athribis.
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Q. csa
O «EoL
''Ss I I I Csl I 1 r11 1. y
BBi ntr pr hnm.nf rswt
BB2 swjh.f nswyt clt r mr.f nsw-bity 
nb ßwy ([iwcp) ntr nty nhm\ stp 
n Pth ir mPt n Rc shm cnh n ’lmn} 
s> Rc nb hcw Ptwlmys cnh dt mr 
Pth Ist)
Der hervorkommende Gott, der sich mit der Freude vereint 
hat:
Er möge ein langes Königtum nach seinem Belieben andau- 
em lassen (für) den König von Ober- und Unterägypten, 
den Herrn der beiden Länder (Thronname Ptolemaios 
XII.)|, den Sohn des Re, den Herr der Kronen Ptolemaios
XII.)|.
Schlußbemerkung:
Es fällt schwer, bei diesem langen Text eine durchgehende rote Linie zu erkennen, die häufigen 
Wechsel von der 2. zur 3. Person und umgekehrt deuten entweder auf eine unvollständige Über­
arbeitung einer Vorlage oder gleich auf mehrere Vorlagen, die bei der Übernahme in den vor­
liegenden Text nicht allzu sorgfältig aufeinander abgestimmt wurden. Dies würde erklären, wa­
rum eine ganze Reihe von Themen mehrfach genannt sind. Da ist die göttliche Legitimation 
der Herrschaft des Kindgottes: Sie stammt an der einen Stelle von Tatenen und Geb (F2-3), an 
der nächsten Stelle befindet er sich auf dem Thron des Atum und des Re (K1-2), etwas später 
hat er das Erbe des Schu und das Königtum des Geb ergriffen (M4), an einer weiteren Stelle 
wird er verglichen mit Tatenen, Atum und Schu (P1-3) und gegen Ende ist noch einmal die Rede 
vom Königtum des Geb (Y3). Ein anderes Beispiel sind die wiederholten Hinweise auf den 
täglichen Sonnenlauf und den Wechsel von Tag und Nacht: An der ersten Stelle vertreibt der 
jugendliche Sonnengott Dunkelheit und Finsternis (G1-2). Ein kurzes Stück später ist der Gott 
dann der, der die Nacht für die Unterweltlichen erhellt (H4), eine Passage, die eher aus einem 
Sonnenhymnus als aus einem Hymnus für einen Kindgott zu stammen scheint. Nur wenige 
Epitheta später ist er die vollkommene Lotosblüte aus Gold (H9), ein klarer Hinweis auf den 
kommenden Morgen. Im Abschnitt darauf (I1-2) preisen ihn dann wieder die Westlichen 
(imntyw) und die Ruhenden (htptyw), d.h. jetzt ist es wieder Nacht, am Ende dieses Abschnittes 
(I5) wird dann die Morgenbarke (msktt) erwähnt. Einige Kolumnen später ist vom Untergang 
des Gottes im Nun die Rede (Qi) und die Dunkelheit (kkw) ist entstanden (Q4). Ganz am Ende 
des Hymnus geht Kolanthes auf als Schu, um das Land jeden Tag zu erleuchten (AA2-3).
Die Hinweise auf Elemente der Mythologie des 9. o.äg. Gaues sind selten. Man hat vielmehr 
den Eindruck, daß ein heliopolitanischer Text geringfügig für die lokalen Bedürfnisse umgear­
beitet wurde. Recht deutlich ist dies in einem der hinteren Abschnitte mit der Erwähnung der 
heliopolitanischen Heiligtümer hwt-ch und hwt-sr und der Nennung von Heliopolis (iwnw) 
selbst (X5-8), in dem am Ende noch Achmim (Jpw) hinzugefügt ist (X10; vgl. auch AAö). Zwei 
Abschnitte später werden noch einmal das hwt-c?t (von Heliopolis) und die Bas von Heliopolis 
genannt (Z5-6). Auch die Filiation am Anfang des Hymnus, bei der der Gott als Kind der Präch­
tigen und Mächtigen (spst wsrt) und als treffliches Kind des Allherm bezeichnet wird (B1-2),
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macht - selbst wenn hier noch eine Parallele im Tempel von Athribis existiert - keinen auf die 
lokalen Verhältnisse zugeschnittenen Eindruck, dies erfolgt erst weit später (Y4), wo Kolanthes 
das Kind wie sonst auch sj Ist Wsir. „Sohn der Isis und des Osiris“ genannt wird.
Eine zweite Frage ist, ob es sich bei dem zu vermutenden Vorlagentext überhaupt um einen 
Hymnus für einen Kindgott handelt oder um einen Sonnenhymnus, der für die lokalen Zwecke 
der Verehrung des Kolanthes leicht abgewandelt wurde. Für letzteres könnte sprechen, daß - 
angesichts der Länge des Textes - die Benennungen des Kolanthes als Kind erstaunlich selten 
sind45.
45 Nur sfsps (Bi, Z3, AA2), sdty ikr (B2) und hrdsps (Hi). Vgl. zum Thema Sandri, Har-pa-chered(Harpokrates), 
163-164.
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Ein Hymnus an den Kindgott Kolanthes
Hymnus auf Kolanthes auf der Ostwand des Durchgangsraumes El im Tempel von Athribis:
Kolumne 1-12
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Hymnus auf Kolanthes auf der Ostwand des Durchgangsraumes El im Tempel von Athribis:
Kolumne 13-24
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